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Pflegenotstand verschärft sich

Es gibt immer mehr Pflegebedürftige in Deutschland, doch Fachkräfte fehlen – Wie schwierig

das auch in Rheinland-Pfalz noch wird

Es ist ein Dauerthema: Deutschland braucht mehr Pflegerinnen und Pfleger. Drin-

gend. Denn die Bevölkerung wird immer älter, die Anzahl der Beschäftigten in

der Pflege aber immer geringer. Das hat schon jetzt Auswirkungen. Und es wird

noch schwieriger werden – auch in Rheinland-Pfalz.

Von Anne-Susann von Ehr

Trotz intensiver Suche können Heim-
betreiber mitunter nicht genug Per-
sonal finden. Erst kann nur noch
die Hälfte der Plätze belegt wer-
den, dann muss das Heim schlie-
ßen. Die Bewohner werden in ande-
re Pflegeheime verlegt. Solche Fäl-
le gibt es deutschlandweit. Hunder-
te Altenheime stehen vor der Plei-
te oder haben bereits dichtgemacht.
Wie schwierig es in den kommen-
den Jahren noch wird, zeigt eine
neue Bedarfsprognose.

Bis 2030 wird die Anzahl der Pflege-
bedürftigen jüngsten Prognosen zu-
folge von heute 5,3 auf etwa sechs
Millionen steigen – und zwar noch
bevor die geburtenstarken Jahrgän-
ge der Babyboomer in das hochbe-
tagte Alter kommen, in dem Pfle-
ge wahrscheinlich wird. In Rhein-
land-Pfalz wird nach der Progno-
se des Statistischen Bundesamts die
Anzahl der Pflegebedürftigen von
243.000 (2022) bis 2040 auf 304.000
Personen steigen. Das ist ein Zu-
wachs um 25,1 Prozent rein auf-
grund der demografischen Entwick-
lung. Er liegt deutlich über dem Bun-
desschnitt von 19,7 Prozent. Nur –
wer all diese Menschen pflegen soll,
ist ungewiss.

Bis 2030 könnte es bundesweit ei-
nen zusätzlichen Bedarf von bis zu
99.000 Vollzeitstellen in der ambu-

lanten und stationären Pflege ge-
ben – ausgehend von 655.000 Stel-
len 2021. Die Zahlen legt die „In-
itiative für eine nachhaltige und ge-
nerationengerechte Pflegereform“
nach einer eigenen Hochrechnung
auf Basis verschiedener Szenarien
vor. Der Initiative gehören Verbän-
de von Arbeitgebern und privater
Krankenversicherung an. Nach ihrer
Berechnung müssten bis 2035 min-
destens 132.000 zusätzliche Fach-
kräfte in der Pflege gewonnen wer-
den, bis 2040 sogar 191.500.

Für Rheinland-Pfalz heißt dies, dass
bis 2040 zusätzlich 9081 Pflegefach-
kräfte, und zwar in Vollzeit, be-
nötigt werden, also 34,8 Prozent
mehr als derzeit tätig sind (Stand
2021: 26.060 Vollzeitkräfte). Auch
dieser zusätzliche Bedarf liegt deut-
lich über dem Bundesdurchschnitt
von 29,2 Prozent, wie die Auswer-
tung der Personalbedarfs-Prognose
ergibt.

Die Herausforderungen werden
aber noch größer. Denn diese Da-
ten zeigen nur den zusätzlichen
Stellenbedarf aufgrund der demo-
grafischen Alterung der Menschen.
Im selben Zeitraum scheiden aber
altersbedingt Pflegekräfte aus und
müssen ersetzt werden. Gegenwär-
tig sind etwa 40 Prozent des in der
Pflege beschäftigten Personals 50
Jahre und älter. Bundesweit müssen

demnach bis Mitte der 2030er-Jah-
re allein mehr als 250.000 Stellen in
der Altenpflege aus Altersgründen
nachbesetzt werden. Für Rheinland-
Pfalz geht die Prognose der Initia-
tive von nochmals 10.000 Vollzeit-
Stellen aus, für die Ersatz gefunden
werden muss.

Nicht berücksichtigt ist bei diesen
Daten, dass viele Schwestern und
Pfleger in Teilzeit arbeiten. Derzeit
teilen sich rechnerisch 1,3 bis 1,4
Pflegekräfte eine Vollzeitstelle.

Initiativen, um Pflegekräfte zu ge-
winnen, gibt es immer wieder. So
setzt man in der Regierung unter
anderem auf Zuwanderung. Anfang
Juni warben Bundesarbeitsminister
Hubertus Heil (SPD) und Bundesau-
ßenministerin Annalena Baerbock
(Grüne) in Brasilien um Fachkräfte
vor allem in der Pflege. Jahre davor
tourte der damalige Bundesgesund-
heitsminister Jens Spahn (CDU) nach
Mexiko. Der Erfolg ist übersichtlich:
Vergangenes Jahr kamen 182 Pflege-
kräfte aus Mexiko nach Deutschland.
Allein auf Zuwanderung von Pflege-
kräften zu hoffen, reicht also nicht
aus.

Laut Statistischem Bundesamt ha-
ben im vergangenen Jahr 52.300
Menschen eine Pflegeausbildung
begonnen. In Rheinland-Pfalz waren
dies etwa 2200 Frauen und Männer.
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